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Wie werth, wie werth iſt uns, o Bruder!

„Des theuren Zwolfter erſter Sohn!
„Das Land liebt Jhn, Er liebt es wieder,

„Vergnugt ſind wir, Erglucklich ſchon,

„Doch im Vertraun! wie? wenn noch fehlte,.
„Was Lieb!' und Luſt vollkommen macht?

„Wenn Er ſich eine Gattin wahlte!
„Hat Er daran noch nicht gedacht? —„2

Ha! Bruder! auf mit frohem Blute!

Kein Tag war, uns noch feſtlicher.“
Er kommt, der Gluckliche! der Gte

FZuhrt Kirchbergs Furſtentochter her,

Mit Jhr ein Leben hier!: zu leben,:.

Von Gott, und Jhn und Volk geliebt,
Mit Jhr die Allmacht zu erheben,

Die Jhnen Lieb und Sergen giebt,



Mit Jhr die: Freuden zu empfinden,

Die Jhm das Vaterland gewahrt,
Mit Jhr ein wachſend Gluck zu finden,

Und Ruhe, die kein Unfall ſtort;

Mit Jhr die Gottesluſt zu theilen,
Die aus dem Wohlthun ſich ergießt,

Mit Jhr ſanft troſtend zu verweilen,
Wo etwann eine Zhrane fließt.

So khinmiſt Du, hohes Paar! Willkommen!
Der Geegen Gottes kommt mit Dir!

Erhort iſt das Gebet der Frommen!

Geliebt, ekfreut, beglückt ſind wir!

Wie iſt, ſchau her! den Unterthauen
Dein Einßuastag ſo feyerlich!

„Konmiit, ruft das Kmnd7 Auif Blumenbahnen!

„Kommt, lachelt ſanft doch auch auf mich?

Heil unſret Stadt! dem ganzen Lande!
Uns liebt der Zwolfte! Spat nennt Jhn

Dem Enkel noch, der Jhn nicht kannte,
Nennt vater, nennt den Frommen Jhn!

In unſre Gerzen ſteht geſchrieben
Chriſtinens Bild und Muttertreu,

Und ſeit wir Ferdinande lieben,

Jſt es in Jhrem Bilde neu!

GSeht, dieſes Stammes edle Zweige,

Wie bluhn, wie glucklich reifen ſie!
Daß jeder Seinen Ahnen gleiche

Verſaumen dieſe Sohne nie.



Und Redliche im Lande wohnen,

O was fur ſuße Hoffnung ſchenket
Der gute Zwey und Vierzigſte,

Der ſchon ſo klug und edel denket,

Und will, daß Weiſe, Gluckliche,

Der auth die Hutte nicht vergißt,
Mit Troſt des Armen Schweis zu lohnen,

Daß er ſein Brot mit Wonne ißt.

Wie freun wir uns des wurdgen Erben!
Komut, Brüder! ſchwort Jhm Liebe zu!

Des Volkes Herzen zu erwerben,

und zunbehalten, werth biſt Du.

Erhabnes Paar! Du haſt ſie alle,
Wie ſie Dein großer Vvater hat?

Ach! ſpat o daß dirs, Gott, gefalle!
Betret' Er einſt des Todes Pfad!

Komm, wohne nun bey Jhm in Frieden,

Und werde Seines Alters Stab!?
Ein glucklich Loos iſt dem beſchieden,

Dem Er den Vaterſeegen gab!

Bluh', wachſe hoch von allen Seiten, 2
O theureſtes Regentehaus!

Die Ehrfurcht ſprech in ſpaten Zeiten

Noch dankbar Deine Namen aus!
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